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3 Unſere Evangeli Alademische Vorträge Hermann Cladder
V ethe Zur Literaturgeſchichte der Evangelien. ge
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Eine eigene Art Einleitung in das Evangelienſtudium, gleichzeiti
ein ſeltames Stück ologie des traditionellen Bibelglaubens der Kirche
liegt uns hier vor. Einer, der ſich an der modernen  ethode der Profan
Buchkritik geübt hat, über1 eren Grundſätze auf die Unterſuchung des
literariſchen Werdens der Evangelien und gelangt C 5  U dem Re tat,

Sinne der Tradition verſtändli ird Er hat Akdaß dasſelbe nUur im
den bibliſchen Einleitungsfragen noch nie etwdemiker Im Auge, die von

gehört aben, wollte ihnen diefen m einem Hochſchulkurs für Soldat
intereſſant und verſtändli mache und egt nun der Oeffentlichkeit ganz
um Gewand ſolcher Vorträge vor, was 1916 katholiſchen Theologen IM
Waffenrock hätte bieten ögen Demgemä iſt auch die Sprache des Buches
nicht nach Art eines wiſſenſchaftlichen, oliden, pedanti  en Iſagogike
ondern —  Qan glaubt den ngenehmen auderton eines Gregory ver

E 1Ee Laienakademikern, die mit vnnehmen, man teſe Zeil
auch einmal Tüchtiges ber die Literaturgeſchichte der Evangelien
ren wollen, Theologieſtudierenden zur begleitenden Lektüre der ſtrengen
akademiſchen VorleſU. Gebildeten überhaupt, kan die Schrift ſehr gut
Dienſte leiſten Als Leitfaden für eblogiſche Vorleſunge ber iſt ſie un
brauchbar, beſonders da Cladder 3 Drte vbmm und ——onſt niemand
Ind e Anleitung 3 —372,elbſtändiger Literaturkonſultation total

Wa Cladder bietet, iſt ſtets intereſſant, mn vielen Unkten originel
emne einſeitige Wiedergabe ſeinerUnd bera anregend; aber of

Cen. Man muß ſich ein gut Stück Selbſtän digkeit tim Urteil reſervieren
nicht über den irken an der Einleitungswiſſenſchaft eine un

richtige Vorſtellung 3 hekommen. Eigentlich ähig für die Lektüre dieſes
Buches ind nur Fachgelehrte; anderen fehlen die Vorausſetzungen ſeine
Beurteilung. Aber en werden alle
Cladders ind etwas Reſpektabl

3  2  iehen; D auch die Einſ eitigke itenE Dr Vinzenz Hartl.Florian
Die Gottesbeweiſe in der neueren deutſchen philoſophiſchen Lite
ratur, AUunter Ausſf der katholiſchen Literatur, von 1865
bis 1915 Teil J und II Dargelegt und gewürdigt von Dr Franz

ſophie und Religion, herausgegebenS Udien zur Phil
Dr Remigius Stölzle, Profeſſor der Philoſophie und der Päda⸗
gogik der Univerſität Lürzburg: 80 (XVI 35

und 40% ZuſchlagPaderborn 1920, Ferd Schöningh
Der Inh alt von Schultes Schrift, di hauptſächlich ſyſtematiſch dar

ſtellend, ber doch auch kritiſch gehalten iſt, zerfã un zwei Teile Der erſt
Teil (die Doktordiſſertation des Erſd EL un Würzburg) behande
Gottesbeweiſe im allgemeinen, alſo die nichtkatholiſchen Anſichten übe

Gottesbeweiſen (S bis 95); der zweitMöglichkeit und Notwendigkeit
aßt ſich mit der Stellungnahme derTeil hingegen bis 340) bef

lnen Gottesbeweiſen. Das Studiuſophen von 865 bis 1915 den einze
des nicht gerade leichten Stoffes iſt erleichtert durch ehr überſichtliche Ein

benteilung desſelben, die auch im ſchon eutlich hervortritt; demſel
Zweck dient auch ein außergewöhnlich genaues InhaItsverzeichnis von ehnſSeiten, dem noch E Perſonen⸗ und Sachregiſter, ſowie ein chronologiſ


